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geftelltcr Pfeiler wibcrftanb ciitcv '/^ftiUtbigcit ©inwirfuttg bed

y^eitcvä ooflfottttttcit. îyaft ebenfogut hielten fid) bic Pfeifer and

gewöhnlichem ^iegclmauerwerï ober ait© Aîtinfcrn mit ©ortlattb»
3emeitt»9)îôrtel. ©ci foldjett (itt cigeutlid) ituv bev ©erpttp ait©

Roinan=3ement=9)cörtcl, wad leicf)t Ocgvctflicf; cvfcOeiut. Peiner
ber geprüften natürlichen Steine, wie ©raitit, Salf» unb Sonb»
fteitie, wibevftanb beut Reiter, aut tieften ltod) ©ranit, bann

Xitff=, Salf- unb Sanbfteine, testete fotuol)l mit tfjouigent wie
mit faltigem ©itibctnittel werben rafet) gerftört: ber Äalf wirb
gebrannt unb mürbe, ber Tip" fclgoinbet unb ocrliert feine
©iubefraft.

2lusftellurtgstr>efen.

Jittcinatiintnle ©ltdftellitiig tum Ûïcbeiteit attä
eblcit Weta IIen unb gcghttitgeit tu Riiittlieig 1885.
3tt ber Ictjteit 915oc()e würben bic ©orbercituiigeu gttr Aïonfti»
tuiruug be© ©rcidgcricf)ted für bie internationale 9litdftcllutig
Hott Arbeiten au© ebteu Rfctallcn unb gcgiruitgett in Dürnberg
erlebigt. Tad ©rcidgcrid)t wirb am 20. 3ttli gufauimcntretcn
unb feine 9lrbciteit beginnen, 9lm 25. 9tuguft, beut ©eburtd»
ttttb Rantcttdtagc bed ©heenproteftord ber 2ludftel(uitg, bed

Aîbuigd Sitbmig II. bon ©aperu, wirb bie feierliche ©reidoer»
t()eiluug ftattfinbeu. <yür bie ©efucf)cr her internationalen Sind»

ftefluug biirfte cd won ffutcrcffe fein, gtt erfahren, bag ber 9lud»

ftefluitg bemnächft oott fitrft(id)cr Seite einige hochbcbeuteubc
alte Äunftwcrfe and Spanien zugehen werben, fyerner put

Alöttig ftarl won Rumänien eine galoauifche Rcprobitftioit bed

itt ferner 91rt einzigen, aud ber ©ölf'ermauberuitg ftaiumeiibeu
Scpapcd bed 9ltf)anarid) itt ©uchareft bent bal)crifd)ctt ©etoerbe»

tttufettttt aid ©efcpcitf' gugefagt. lud) biefe Itachbilbuugeu
werben nod) ber ludftelluitg etitöcrfcibt werben. Ter ©efitd)
ber litdftellitng ift ein fef)r gufriebeuftcflettber.

PtrfillifiifiiES.

(ff)tifcf) ttttb *11 ill avît gttgleid). Ter „©ttttb" fchreibt:
„2Bir hatten bief er Tage ©clegcupeit, itt ber ©ilïarbfabrif non
fy. ©cor g eut ()al er itt ©er n ein netted ©Warb oott origineller
iïonftruftion gu bewutibern. Tadfclbe bient guuM)ft aid (5g=
tifd) ttttb ift gtt biefettt $wccïe mit einer folibett ^ttfaiitittettlcg-
baren ©latte itOerbecft. Hat bad ©ebbet feinen Tieuft aid ©fj»
tifd) erfüllt, fo wirb bie lepterc wcggercllt uttb ein ©Warb ge»
wöf)nlici)er ©rüge fte()t Oor und. ijtt biefer Hülfe haben wir
ein aflerlicbfted ÄittbcrbWarb; bttref) ritte einfache, leicht git be=

tu erïftctligcube §ebelbewcguug faun ber obere Tpeil gehoben wer»
bett bid itt bie §öl)C, welche ber foitft üblichen euffprid)t, ttttb
wir haben ein ftattlicl)cd ©illarb für ©rmadjfeuc, welcped itt
©cgttg auf bad Spiel febem attberit and ber 50ïorgeutf)aler'fcf)ctt
(Çabri! ftanimeubctt gleid)foiuiiit. Tad Rîobcl ift elegant aud
Hartpolg gearbeitet uttb bietet aid Tifd) wie aid ©illarb eine

jfiitttucrgierbc. fytt mancher ff-antilic würbe fid)erlicl) fciitgft ein
©Warb flehen, auf beut ©rwacljfcuc wie Aîittber ein fcf)ötted, ge»

futtbed Spiel üben föttuten, weint badfelbe nicht gar fo oiel
©(alt wegnehmen würbe.

SrfjUieigcrifdje llegitgogitdleit ffir!Kof)imiteria(ieit
unb ftmlmfrttionSffJCgtrtlttätcin

_

(©iugcfanbt.) Scptocig.
©robugenteit oott Rohmaterialien, Tabrifautcu oott Spezialitäten,
b. lg nent §atibetdartifeln, weldje nur Hott ueiljaltuifiinägig
Wenigen fyabrifanteu hevgeftcllt werben, fowie .sfanbeldfirntett,
Welche in ber Schweig nicht probugirte Spcgialitäteit führen,
haben Gelegenheit, biefe ©robuftelfin weiteren Greifen befauut

gu machen, ittbent fie biefelbett ('id ©ttbc biefe© SOioitat© beut

Herausgeber bed ©olfdwirthfcpaftd^eyifoud ber Schweig (Herrn
91. Surrer, Rcbaftor bed fchweig. .fpaubeldamtdblatted in ©cru)
itebft furgett $Ritt()eiluugcit über hefottberd cinpfcb(eitdwcrt()e
Gigettfchnftett (©crweubutigdfnl)iglcit) uttb etwaige ©orgiige oor
audlättbifdjett Äoufurrciigartifclu gttr Aïcnutnijj bringen.

immerhin föttttcu nur folcpc 9trtifcl berürffieptigt werben,
welche fich itt bett gteferitngett D bid Z bed Seyifottd einreihen
laffett, ba bic gicferuugcit A bid C tpcild erfepiettett, tpcild ber

Tyertigffelfnug naf)e fittb. — Riuftcr für bic ülbfaffttng oott Reit»

tpeilungcit obiger 9(rt fand ber 1. Lieferung bed fieyif'ottd):
9lcppräparatc für ©ladoergieruitgen (Rcattfäurc, 9leg= I

tinte, ©îattirfalge). Spezialität oon ©. Siegwart in Sdjiueiger«
hatte, and Sluor h^ngcfteUt, gttr matten ©ergierung oott epol)l=
glad uttb Tafetgtad. Tie ©räparatc werben itt fo gereinigtem
uttb fertig gemifdftem guftanbe geliefert, bag fie oottt Äonftt»
nteitteu ttad) ber auf oieljäl)riger praftifd)er ©rfahruug beruhen»
bett @ebraud)danweifuttg unmittelbar üerwenbet werben ïoniteit.

9lc|uare(lfarbeu in Teigforttt werben in ber Sdjweig nur
Oon ©ruufd)Weiler it. Sohn in St. ©alten hergeftcKt.

91 e q it a t o r i a l=3 n ft r tt itt e it t e werben namentlich Hott ber
Société genevoise pour la construction d'instruments de phy-
sique in ©euf crftellt. Tiefelbe [pit feit 1874 neun foldfer
3nftruiueute geliefert, worunter ein 3<-'h»gütlet (ber oott beut

oerftorbcucit ©rofeffor ©lautamour ber Sternwarte feiner ©ater»
ftabt ©ettf gefd)citft würbe), ein SicbettgölTer für bad ©eritout»
liaitutn in ©ctfel, gtuei Sed)dgötler für bie ©arifer ïlfabctitie
gttr Beobachtung bed ©eiiudburdjgaitged im 3al)re 1874, eilt
Sechdgöller für ©iepifo uttb ein auberer für Sumatra.

Preis-Jiiis)"rf)rctlifii.

'4Jt'ci©nu©frffi'CÜi!tug. Tie .3c"tra(»Äoiuntiffioit ber @e=

loerbentufeett 3ürid) ttttb ®iutcrtl)ur eröffnet unter fd)Wcige=
rifdjeu ober in ber Sdjtoeig niebergel a ffettett Ä'ünftlertt uttb .ffuuft»
gewerbetreibeubett eine ilout'urreug gttr ©inreidjung oott ©ut»
würfen ober loirflicl) audgefithrtett Arbeiten gtt:
©ittetn SBaitbfalcitber, itt 3eid)ttuttg ©reife St'- '50.—

„ 3p i cg e lra h u t e 11, bo. „ „ 120.—

„ guftre für eleftrifcfjed ©lit()lid)t itt
3cid)ttung „ „180.—

„ ©Janbbrnttncu, itt '3«d)nung „ „ 200.—
©itter Rollenbecfe aid Schüffelunterfage

ober einem ©ilberrahmett, in wirf»
lieber 9(udführttttg (iferbfdjnittted). „ „ 100.—

„ bfamte ober einem iBeittfithler itt
Tupfer getrieben, in wirflicher 9lud»

fiihruug „ 300.—
©ittent fjanbwafdjbccfcit mit ©iegfaf; and

3iun, itt toirflidjer Sludführuttg „ „ 250.—
Tie 3ur)) beftefjt and bett .ytcrrtt Stänberath Rieter,

©räfibeut; ©rofeffor gafittd, 3"vid) j 91 Ib. Ritt Her, 9lrd)i=
teft, Tireftor bed ©ewerbeittitfeumd, 3"ï'th; ©vof. 915 il ber»
mitth, ge()rer attt Tedjnifunt 9Bintert()ur; (S. 3ung, 9lrc()i»

teft, 9Biuterthur. 9lblieferuitgdtertuiit 15. Öftober 1885.
9(ttdfithrlid)e ©rograntme fönttett bei bett beiben ©ewerb»

itiufecit 3ürith ""b 9Biutertl)itr begogett werben.

Dcfoinsipefcit.
2ri)tucigcrifd)cv Wclücrbcücrciit. Tie neuen Sta»

tuten biefcd ©ereittd fittb int Trttrfe erfchietten uttb oottt
3 e 111 ra l »© rä f i b e tt t e 11, foerrtt Ratioitalratl) S. 9Biicft itt gugerit,
gtt bcgie()cit. 9Bir haben bett SBortlaitt bcrfclbett fcf)oit oor
ntehrereit ©Bochen in biefettt ©latte gebracht, fo baf; wir ed

heute uitterlaffen fönttett, uochmald barattf einzutreten. Rur über
bie widjtigftc Rcuerttng, bie 9t tt ftefluitg ein cd eigenen ft ä tt»

bigett Scfrctcird, wollen wir ©ittiged mittheileit, ba biefe
Stelle bereitd gtt freier ©cwerbuitg aitögefchriebett ift (vide bad
begiigliche $yitferat itt oorlepter Rumnter biefe© ©latte©), ©d ift
bitrchottd uothwettbig, bag ber Sefretär Holle© ©erftäitbitif; für
Tyragett, welche bad Ipanbioerf ttttb ©ewerbe berühren, mitbringe,
ba berfclbe fofort mit 9ludarbcitung oott Gutachten betraut
werben wirb, wofür aflerbingd bie ©faterialien bttref) ©itquêten
erhoben werben. ©5ciiu auch oon Seite bed ©räfibeuteu ttttb
bed ©ereiitdOorftattbed jetoeileu Tireftioiten ertl)ei(t werben, fo
wirb bettttoef) bie Hauptarbeit beut Scfretariat zufallen, ttttb'cd
ntitf; bief ed in ber 9luffaffttitg uttb ©ehattblnttg ber bett ©ereilt
bcrühi'r'itbeit Tyragett SelbftftSnbigfcit befipett.

3eber ©ewerber lg© bttreh 9lttgabett über feine bisherige
Tl)ätigfeit, fowie bttref) eine Tarftelfititg feiner 9litffaffuttg über
bie mit her Stelle oerbttitbeuctt 9litfgabett, beut ©orftaub tttög»
fid) gtt ntadfeit, ein Urtljeil über feine Befähigung gtt bilbett.
Ter nette ©creindüorftaitb, beffett 9öal)l attt 9. 9lttguft ftattfinbet,
wirb fobantt mit beitiettigen ©ewerberu, welche ihm geeignet
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gestellter Pfeiler widerstand einer stchiindigen Einwirkung des

Feuers vollkommen. Fast ebensogut hielten sich die Pfeiler ans
gewöhnlichem Ziegelnmuerwerk oder ans Klinkern mit Portland-
Zement-Mörtel. Bei solchen litt eigentlich mir der Verputz aus
Roman-Zement-Mörtel, was leicht begreiflich erscheint. Keiner
der geprüften natürlichen Steine, wie Granit, Kalk- und Sand-
steine, widerstand dem Feuer, am besten noch Granit, dann

Tuff-, Kalk- und Sandsteine, letztere sowohl mit thonigcm wie
mit kalkigem Bindemittel werden rasch zerstört: der Kalk wird
cwbrannt und mürbe, der Thon schwindet und verliert seine

Bindekraft.

Ausstellungswesen.
Internationale Ausstellung von Arbeiten auS

edlen Metallen und Legirnngen in Nürnberg 188.'».
In der letzten Woche wnrden die Borbereitungcn zur Konsti-
tuirung des Preisgerichtes für die internationale Ausstellung
von Arbeiten ans edlen Metallen und Lcgirnngen in Nürnberg
erledigt. Tas Preisgericht wird am 20. Juli zusammentreten
und seine Arbeiten beginnen. Am 25. August, dem Gcburts-
und Namenstage des Ehrenprotektors der Ausstellung, des

Königs Ludwig II. von Bayern, wird die feierliche Preisvcr-
theilnng stattfinden. Für die Besucher der internationalen AnS-
stellnng dürfte es von Interesse sei», zu erfahren, daß der Ans-
stellung demnächst von fürstlicher Seite einige hochbcdeutende
alte Kunstwerke ans Spanien zugehen werden. Ferner hat

König Karl von Rumänien eine galvanische Reproduktion des

in seiner Art einzigen, auS der Völkerwanderung stammenden
Schatzes des Athanarich in Bucharest dem bayerischen Gewerbe-
museum als Geschenk zugesagt. Auch diese Nachbildungen
werden noch der Ausstellung einverleibt werden. Ter Besuch
der Ausstellung ist ein sehr zufriedenstellender.

Nkrslhiànes.

Esttisch und Aillavd zugleich. Ter „Bund" schreibt:
„Wir halten dieser Tage Gelegenheit, in der Billardfabrik von
F. Morgenthaler in Bern ein neues Billard von origineller
Konstruktion zu bewundern. Dasselbe dient zunächst als Eß-
tisch und ist zu diesem Zwecke mit einer soliden znsammenleg-
baren Platte überdeckt. Hat das Möbel seinen Dienst als Eß-
tisch erfüllt, so wird die letztere weggerrllt und ein Billard ge-
wöhnlicher Größe steht vor uns. In dieser Höhe haben wir
ein allerliebstes Kindcrbillard; durch eine einfache, leicht zu be-

werkstelligcndc Hcbelbewcgung kann der obere Theil gehoben wer-
den bis in die Höhe, welche der sonst üblichen entspricht, und
wir haben ein stattliches Billard für Erwachsene, welches in
Bezug ans das Spiel jedem andern ans der Morgenthaler'schen
Fabrik stammenden gleichkommt. Das Möbel ist elegant ans
Hartholz gearbeitet und bietet als Tisch wie als Billard eine

Zimmerzierde. In mancher Familie würde sicherlich längst ein
Billard stehe», auf dem Erwachsene wie Kinder ein schönes, ge-
snndes Spiel üben könnten, wcnn dasselbe nicht gar so viel
Platz wegnehmen würde.

Schweizerische Pezugsquelleu fiirNohiuuteriulicn
und AabrikativnSspezialitüten. lEingesandl) Schweiz.
Produzenten von Rohmaterialien, Fabrikanten von Spezialitäten,
d. h. von Handelsartikel», welche nur von verhältnißmäßig
wenige» Fabrikanten hergestellt werden, sowie Handelsfirmen,
welche in der Schweiz nicht prodnzirte Spezialitäten führen,
haben Gelegenheit, diese Prodnktàiin weiteren Kreisen bekannt

zu machen, indem sie dieselben lus Ende dieses Monats dem

Herausgeber des Volkswirthschasts-Lexikons der Schweiz (Herrn
Ä. Fnrrer, Redaktor deS schwciz. Handelsamtsblattes in Bern)
nebst kurzen Mittheilungen über besonders empfehlenSwerthe
Eigenschaften (Verwendungsfähigkeit) und etwaige Vorzüge vor
ausländischen Konkurreiizartikcln zur Kenntniß bringen.

Immerhin können nur solche Artikel berücksichtigt werden,
welche sich in den Lieferungen v bis / des Lexikons einreihen
lassen, da die Lieferungen /I bis 0 theils erschienen, theils der

Fertigstellung nahe sind. — Muster für die Abfassung von Mit-
theilnngcn obiger Art lanS der 1. Lieferung des Lexikons):

Aevpräparate für Glasverziernngen lMattfänre, AcM >

tinte, Mattirsalze). Spezialität von E. Siegwart in Schweizer-
Halle, ans Fluor hergestellt, zur matten Verzierung von Hohl-
glas und Tafelglas. Die Präparate werden in so gereinigtem
und fertig gemischtem Zustande geliefert, daß sie vom Konsu-
menten nach der ans vieljähriger praktischer Erfahrung beruhen-
den Gebrauchsanweisung unmittelbar verwendet werden können.

Aquarellfarben in Teigform werden in der Schwciz nur
von Brunschweiler u. Sohn in St. Gatten hergestellt.

Aeguatorial-Jnstrumente werden namentlich von der
Looiötö Aensvviss pour la construction cküvstruinents cks pb^-
5>gus in Genf erstellt. Dieselbe hat seit 1871 nenn solcher
Instrumente geliefert, worunter ein Zchnzöller (der von dem

verstorbenen Professor Plantamonr der Sternwarte seiner Vater-
stadt Genf geschenkt wurde), ein Siebcnzöllcr für das Bcrnoul-
lianum in Basel, zwei Techszöllcr für die Pariser Akademie

zur Beobachtung des VennSdnrchganges im Jahre 1874, ein

Scchszöller für Mexiko und ein anderer für Sumatra.

Prcis-Ailsschrà».

Preisausschreibung. Die Zentral-Kommission der Ge-
wcrbemnseen Zürich und Winterthur eröffnet unter schweizc-
rischen oder in der Schwciz niedergelassene» Künstlern und Kunst-
gewerbetreibenden eine Konkurrenz zur Einreichnng von Ent-
würfen oder wirklich ausgeführten Arbeiten zu:
Einem Wandkalender, in Zeichnung Preise Fr. t50.—

„ Spicgelrahmen, do. „ „ illo,—
„ Lustre für elektrisches Glühlicht in

Zeichnung

„ Wandbrunnen, in Zeichnung „ >, 200.—
Einer Rollendecke als Schüsselnntertage

oder einem Bilderrahmen, in wirk-
licher Ausführung (Kerbschnitltech. > „ „ 100.—

„ Kanne oder einem Wcinkühler in
Kupfer getrieben, in wirklicher Ans-
führnng „ Z00.—

Einem Handwaschbecken mit Gicßsaß aus
Zinn, in wirtlicher Ausführung „ „ 250.—

Die Jury besteht aus den Herrn Ständcrath Rietcr,
Präsident; Professor LasinS, Zürich; Alb. Müller, Archi-
tckt» Direktor des GewcrbenmsenmS, Zürich; Pros. Wilder-
muth, Lehrer am Technikum Winterthur; E. Jung, Archi-
tekt, Winterthur. Ablieferungstermin 15. Oktober 1885.

Ausführliche Programme können bei den beiden Gewerb-
mnsccn Zürich und Winterthur bezogen werden.

Vereinswesen.
Schweizerischer (Hewcrbcverein. Die neuen Sta-

tuten dieses Vereins sind im Drnckc erschienen und vom
Zentrat-Präsidenten, Herrn Nationalrath F. Wiicst in Luzern,
zu beziehen. Wir haben den Wortlaut derselben schon vor
mehreren Wochen in diesen, Blatte gebracht, so daß wir es

heute unterlassen können, nochmals darauf einzutreten. Nur über
die nnchtigste Neuerung, die Anstellung eines eigenen stän-
digen Sekretärs, wollen wir Einiges mittheilen, da diese
Stelle bereits zu freier Bewerbung ausgeschrieben ist (vicls daS
bezügliche Inserat in vorletzter Nummer dieses Blattes). Es ist
durchaus nothwendig, daß der Sekretär volles Verständniß für
Fragen, welche das Handwerk und Gewerbe berühren, mitbringe,
da derselbe sofort mit Ausarbeitung von Gutachten betraut
werden wird, wofür allerdings die Materialien durch Engusteu
erhoben werden. Wcnn auch von Seite deS Präsidenten und
des VereinSvorstandcs jeweilen Direktionen ertheilt werden, so
wird dennoch die Hauptarbeit dem Sekretariat zufallen, und es
muß dieses in der Auffassung und Behandlung der den Verein
berührenden Fragen Selbstständigkcit besitzen.

Jeder Bewerber hat durch Angaben über seine bisherige
Thätigkeit, sowie durch eine Darstellung seiner Auffassung über
die mit der Stelle verbundenen Aufgaben, dem Vorstand mög-
lich zu machen, ein Urtheil über seine Befähigung zu bilden.
Der neue VcreinSvorstand, dessen Wahl am 9. August stattfindet,
wird sodann mit denjenigen Bewerbern, welche ihm geeigner
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erfchcincn, in nähere Unterljanbluttgen treten mtb bte S8efot=

bungSVerl)ältniffe vereinbaren.
2Bir gtanben noef) beifügen ju follen, baß ber ©cmät)ltc

für bie erfte 3"t and) atle nntergcorbneten Arbeiten beë ftän=
bigett Bureau's beforgen muß; für fpäter foüte eS möglich fein,
bemfelben 2luSl)ülfe beigitgeben.

Sie Sauer ber 3lnftetlnng ^ängt bavott ab, ob ber Bttttb
bent ©emerbeverein bie nötigen Subfibien auf längere 3"'
verabreicht. BoraitSfidltlid) ift bie BitubeSunterftitpung auf eine

Sieifje tton 3a()ren geficljert.
Ser ©emäljlte muß fiel; barauf gefaxt tttadjett, mit beut

2luSfcf)uß, me let)er ftatutarifd) alle 3 3a(jre med) felt, feinen
2Bol)uort ju ättbern. ©S ift aber nicht auSgefd)loffett, baß ber

Borort längere $dt betaffen merben fantt.
Sd)licß(id) bemerfett mir noch, bafj bie Bemerbcr fomoht

ber beutfcfjen mie ber fra^öfifcfjeu Sprache voïïfoittnteit mächtig
fein müffett. ©inige Äenntniß be? 3talicuifd)cit märe ermünfeht;
immerhin mirb bei ber SBaljl auf bie fpejieße Befähigung für
bie 2(itfgabeit beS BereinS mehr @eivicf)t gelegt merben, atS auf
utnfaffenbe Sprad)tenntuiffe.

(8m>erblid?es Bilbungsrcefert.
.£>ül3frf)iti()lcvci. lieber einen bemerfeitStvertheit Bortrag

beS .perrtt f^ratt! Bud;fer veröffentlicht baS „Oberlanb" einen

eiitgehenbcn Berid)t. |>err Buchfer erinnerte baran, meldte l;oI)e

Stellung früher baS !ïuuftl)aitbtverf in ber Schmeij einnahm,
melche bemunberungêmûrbigett ©rgeucjniffe ber ©laëutalcrci, ber

Töpferei, Ofcitfabrifation, ber Scl)tiitebc» uitb Sd)(offcrfunft, fo«
mie ber SBaffenfabrifatioit jept noch in fDlufeett 31t fehett fittb.
Siefeit ber Sunft fo nahe vermanbten Befd)äftigungeu gehört
auch Sdjniplerei att. ©S ift crftaunlid), melche Unfuntnte
Von 2lrbeit ltnb jucjleich melche ined)anifd)e fyertigl'eit bie Septupler
auf ihre ©rgetigntffe vermenben, bie aber litciftcnS unvotlfornniett
bleiben, meil bent Sampler bie fiinftlerifcfjc Surd)bilbttng, bie

Schulung feljlt, oljne meldje bie Sdjttipleret feine f?ortfrf)vitte,
tvol)l aber ftetige 91üdfd)ritte macheu mirb. Scßljalb muß
ein ©runbftod junger, gefdjulter Äünftlcr gefcljaffett
merben, melche bie Scf)itipterei auf neue Bahnen leiten
merben. SaS fönntc fo gefd)ef)en: 2Jiatt mâïjlt einige junge
Heute aus, bie bereits im fyaeß ber Sd)ttip(erei Süchtiges teiften
uub nicht nur burcp ihr ausgesprochenes Salent, fottberit auch

bttrefj il)rcu ©harafter, gleiß, Solibität it. f. tu. ©arantie bieten,
bag bie ait fie uermenbeten Opfer nicht vergeblich ftiott, uub

fdjicf't fie, mit Stipenbien uerfchen, auf bie muftergiltigen Ipolz»
fd)neibefd)ttlen voit Bettebig, Bologna, fRottt uttb befonberS nach

fflorenj. .'pier bleiben fie einige ^al)tc, mährettb berer bie 3»'
fdjüffc ftetS geringer merben, ba bie Heute nach eiuettt 3a()rc
ernften StubiittuS bereits etmaS verbienett fötinen. Bleiben bie

•Siinftler fpäter einmal beut Baterlattbe ferne, fo l)nbeit fie baS

auf fie uermeubete ©elb jurücfjuerftatten, ittt gegcntl)ei(igen Salle
nicht. ©S mirb ftetS eine 9linal)l in ber gretttbe bleiben, bie

2lnbertt aber fehrett in bie Ipetmat jitriicf uub bie gebrachten
Opfer merben reichliche gritd)te tragen. Sic Soften ber Sti»
pettbicu müßte ber Staat Berti auf eine 2lcil)c voit ettua 3cl)u

Sohren tragen. ©S fotlte fiel; eine Scltiou ber fd)loci3crifd)eti
fiunftliga bilbett, melche fofort ein ©efttd) ait bie diegientug 311

richten (jättc. SicfeS mürbe Von ber einflußreichen Htga unter«

ftiipt ttttb ber ©rfotg mürbe getviß nicht ausbleiben.
Sie Berfamtttlung hvrte mit gefpannter 2luftucrffaittfcit

ben 2lu3fül)ruttgeit beS fRcbnerS 31t ttttb nach gcmalteter SiS«
fuffion verpflichteten ftcf) bie nteiften ber Hlttmefettbett bttrd) ihre
Untcrfdjrift juttt Slufcjjluß au bie ßunfttiga. Sofort follen
noch "ite Hlttjahl HJcitglieber gefammclt ttttb battit jur Sîonfti»
tuiruug ber „Dberlänbifdjett Sct'tion ber fdjtveijcrifchcit Äunft»
tiga" gefchritten merben.

für 2llle.
tÇ>. 9Î., Öieftnl. Brtl(ant=®d)tuarg, billigfte, fchönftc uttb

leicht 31t hmibhabenbc Bei^c jur Aperftelluttg matter ober po»

Ztireftion : ID alte vSe tt tt
Derlag unb ©rpebition ber „Scbroeij. Derlagsanftalt in St.

lirter .p0(5fachen, vorzüglich 31t ©benfjolgimitatioit geeignet, melche
an Särbelraft, Siefe ber Saebe unb Heidjtigfeit ber Bcrtuenbung
jebeS anbere bisher gebrauchte ffabrifat übertrifft, empfiehlt
bie chetttifche Sabril von $. bp a tt tt e r fi, patttt. bOlüttbeit.

S. Ipiiid). 21 (S fchttell mirlettbeS HuftreinigungS«
mittet für äßerf'ftätten empfiehlt „Ser SSccf(ttifer" ein Üllittel,
tueldjeS rafcl) jebett üblen ©erttcl) neutraltfirt : 2)1att nimmt
'/j Sradptte B(ei=2îitrat (falpctcrfaureS Blei), itt eiuettt bßint
ober mehr fod;enbcitt SBaffer aufgetöft, uttb töfe battit auch ttod)
befonberS 2 Srachtnett gemöhttlicl)ett SodjfaljeS itt eiuettt ©inter
SBaffer auf. Saun fdjüttet matt bie beiben 2luflöfuitgeit 31t«

faittmen uttb läßt ben Bobcnfap fid) fepett. Sic flare, bariiber
ftel)etibe fjli'tffigfeit mirb bann fdjticßlid) ttod) mit einer Höfttttg
von ©Ijlorblci gefättigt. Siefe Slüffigfeit fatttt an Orten, an
betten eine Huftreittiguug notl)ivettbig ift, hcruntgcfpreufelt mer»
ben. ©in Sud) itt biefe Slitffigfeit getaucht ttttb frei aufgehängt,
mirb fofort bie 2ltittofp()ärc reinigen.

©ittaillireit von ©ifcttgttß lehrt
brieflich, gegen mäßiges Honorar, eilt praftifcljer ©tttaiHeur unter
©arantie beS ©elittgcnS. 2lttfragett unter „K. M- 1234" att
bie 2(bmiuiftration beS „Ungar. bOcctalfarbeiterS" in Bubapeft Y.
St.s-uteza 23.

5TÎ., Söet'tt. 2l(S f euer f eft eu .Hitt mirb ein ©e«
tttifd) von SBafferglnS ttttb iütagttcfia empfohlen. Sie 91îifd)itng
muß fofort nad) ber ,'pcrftetluug verbraucht merben, meil biefelbe
fchttell feft mirb.

3t. ©ci'itctf. Sie glätte uttb Softeubcrcdjmtngeit
ber von unS ermähnten 2lrbeiter«3mmiticnl)äufer fittb ©igen»
thum beS bpcrrtt ß. Sd)inbler»@fd)er in 3""d). SBettn immer
tttöglid), tuevöett mir einige berfelbctt itt ttttferettt Blatte pttbli»
girett. llebrigenS mirb Jperr Sd)ittblcr=©fcl)er bie beften Ver«

Vielfältigen ttttb itt meiteren Greifen befannt ittacl)ett laffett.
3- Selétbevg. SBoHett Sie fiel) hin(id)tlid) ber ifilänc

uub Sctailberedjnuttgeu über 2lrbciter»ffamilienl)äufer att
Gerrit ß. Sd)inb(cr=©fd)cr itt 3üdcl) tuettben.

Ö. Sî.f *8cvit. Sie Scppicf)fititpferei mirb in ber
loeiblicf)cit 2lbtheituug ber „3eid)ituugSfc()tt(c für ^nbuftrie unb

Äitnft in St. ©allen" grititblid) gelehrt.
©. ip. 9JÎ., 2l(ti)fiitfcctt. yjcittcl jttr Bertreibung beS

.'paitSfcl)mniiitneS (SOlauer» uub ItolzfchmatttnteS) tverbett viele
attgepriefett, fo 2tittittterttli0tt, 2Jlt)cotl)aitatoit tc., B"ipa=
rate, bie jebod) ittt Ber()ältniß 31t if)rett ©rftettungSfoften viel 31t

t()eiter verlauft merben. SOÎit fefjr gutem ©rfofg ift auch ^Pc»

troleum gegen folcf)e verheerenbe Sdjmammbilbungen aitgeroettbet
tuorben. Bepiufcltt Sie bie attgegriffenett Stellen fräftig mit
Betrolcum; hilft bieS nicht, fo merben mir 3h"ctt gerne bie Be«

3ttgSqtte((ett ber attbertt bemährteit Sllittcl ttcniteit.
(Î. Sei).»St., Slrtfcf. 2JÎit San! afjcptirt. Sic .per«

fteUuitg beS ß(icf)öS erforbert jebod) mehrere iffiocljeu.

fragen.
14. 2Bo beïoiuittt matt fotiifd)c 3ivingett für Sdptftcr«

a()leitl)efte'? ü. Y. in A.
15. 2ßie muß eine Brunnettröhre richtin befdjaffen fein,

baß fie ttießt tropft, ober tvic famt beut ittt Sßitttev befonberS
läftig lverbenbeti Sropfett am eittfac()fteu abgeholfen merben?
(2Jfatt ficht itt Stäbtcu mie auf beut Haube vielfach Brunnen,
bei betten ein fd)öttcr Sf)eif ÏBaffer iticl)t mit beut Strajjlc gel)t,
fonbertt ber HJliittbuttg nad) abtropft. Berfd)iebette voit ffaef)«
männertt üorgefd)(agette 9)littel jttr 2lb()ilfe bcfriebigteit nad) ben

gemachten Bcrfuc()ett nicht. 3d) glaube beSljalb, baß eS fiel) ber
Éîit()c lol)itt, itt ttttferettt Blatte bariiber 31t rebett.)

H. Bhs., Pstf.
11». Jßer liefert Blafcbälge itt 3\)li"l>er= ober Qua»

bratforitt für eine Sdjloffcrmerfftättc? (BlapmattgelS tuegett fatttt
bie lange, abgefpipte fÇorttt nicf)t angebracht tverbett).

P. E. in E.
17. 2öer befaßt fiel) mit ber 2lttfertigung tnaffiver ge»

preß ter fOföbelftäbe (3ierleiftcn)? J. M. in H.
18. SßclchcS ift baS einfachfte ttttb befte Dcittel 31m Ber»

treibuug beS Sd)ivaittitteS att HJfaitcrmcrf, §0(3 tc.?
'

^
U. P. JPjfpA.

Barbteuy in St. ©allen. '
©allen. — Ztemf tton 3. Knfjti in Bucps (Kt. St. ©allen).
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erscheinen, in nähere Unterhandlungen treten und die Bcsol-
dungsverhältnisse vereinbaren.

Wir glauben noch beifügen zu sollen, daß der Gewählte
für die erste Zeit auch alle untergeordneten Arbeiten des stän-
digen Bureau's besorgen muß; für später sollte es möglich sein,
demselben Aushülfe beizngeben.

Die Dauer der Austeilung häugt davon ab, ob der Bund
dem Gewerbeverein die nöthigen Subsidien auf längere Zeit
verabreicht. Voraussichtlich ist die Bundesunterstützung auf eine

Reihe von Jahren gesichert.
Der Gewählte muß sich darauf gefaßt machen, mit dem

Ausschuß, welcher statutarisch alle 3 Jahre wechselt, seinen

Wohnort zu ändern. Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß der

Vorort längere Zeit belassen werden kann.

Schließlich bemerken wir noch, daß die Bewerber sowohl
der deutschen wie der französischen Sprache vollkommen mächtig
sein müssen. Einige Kenntniß des Italienischen wäre erwünscht;
immerhin wird bei der Wahl ans die spezielle Befähigung für
die Aufgaben des Vereins mehr Gewicht gelegt werden, als ans
umfassende Sprachkenntnissc.

Gewerbliches Bildungswesen.
Holzschnihlerei. Ueber einen bemerkenswcrthen Vortrag

des Herrn Frank Buchscr veröffentlicht das „Oberland" einen

eingehenden Bericht. Herr Bnchser erinnerte daran, welche hohe

Stellung früher das Kunsthandwerk in der Schweiz einnahm,
welche bewunderungswürdigen Erzeugnisse der Glasmalerei, der

Töpferei, Ofenfabrikation, der Schmiede- und Schlosserknnst, so-
wie der Waffenfabrikation jetzt noch in Museen zu sehen sind.

Diesen der Kunst so nahe verwandten Beschäftigungen gehört
auch die Schnitzlerei an. Es ist erstaunlich, welche Unsumme
von Arbeit und zugleich welche mechanische Fertigkeit die Schnitzler
auf ihre Erzengnisse verwenden, die aber meistens unvollkommen
bleiben, weil dem Schnitzler die künstlerische Durchbildung, die

Schulung fehlt, ohne welche die Schnitzlerei keine Fortschritte,
wohl aber stetige Rückschritte machen wird. Deßhalb muß
ein Grundstock junger, geschulter Künstler geschaffen
werden, welche die Schnitzlerei auf neue Bahnen leiten
werden. Das könnte so geschehen: Man wählt einige junge
Leute aus, die bereits im Fach der Schnitzlerei Tüchtiges leisten
und nicht nur durch ihr ausgesprochenes Talent, sondern auch

durch ihren Charakter, Fleiß, Solidität n. s. w. Garantie bieten,
daß die an sie verwendeten Opfer nicht vergeblich seien, und
schickt sie, mit Stipendien versehen, auf die mnstergiltigen Holz-
schneideschulen von Venedig, Bologna, Rom und besonders nach

Florenz. Hier bleiben sie einige Jahre, während derer die Zu-
schüssc stets geringer werden, da die Leute nach einem Jahre
ernsten Studiums bereits etwas verdienen können. Bleiben die

Künstler später einmal dem Paterlande ferne, so haben sie das
ans sie verwendete Geld zurückzuerstatten, im gegcntheiligen Falle
nicht. Es wird stets eine Anzahl in der Fremde bleiben, die

Andern aber kehren in die Heimat zurück und die gebrachten
Opfer werden reichliche Früchte tragen. Die Kosten der Sti-
pendicn müßte der Staat Bern auf eine Reihe von etwa zehn

Jahren tragen. Es sollte sich eine Sektion der schweizerischen

Knnstliga bilden, welche sofort ein Gesuch an die Regierung zn
richten hätte. Dieses würde von der einflußreichen Liga unter-
stützt und der Erfolg würde gewiß nicht ausbleiben.

Die Versammlung hörte mit gespannter Aufmerksamkeit
den Ausführungen des Redners zu und nach gcwalteter Dis-
knssion verpflichteten sich die meisten der Anwesenden durch ihre
Unterschrift zum Anschluß an die Kunstliga. Sofort sollen
noch eine Anzahl Mitglieder gesammelt und dann zur Konsti-
tnirung der „Oberländischen Sektion der schweizerischen Kunst-
liga" geschritten werden.

Briefwechsel für Alle.
H. R., Liestal. Brillant-Schwarz, billigste, schönste und

leicht zu handhabende Beize zur Herstellung matter oder po-
Direktion: !valte OSe n n

Verlag und Erpedition der „Schweiz. Verlagsanstalt in St.

lirter Holzsachen, vorzüglich zu Ebenholzimitation geeignet, welche
an Färbekraft, Tiefe der Farbe und Leichtigkeit der Verwendung
jedes andere bisher gebrauchte Fabrikat übertrifft, empfiehlt
die chemische Fabrik von F. Pannertz, Hann. Münden.

L. P., Zürich. Als schnell wirkendes Luftreinigungs-
Mittel für Werkstätten empfiehlt „Der Techniker" ein Mittel,
welches rasch jeden üblen Geruch neutralffirt: Man nimmt
'/, Drachme Blei-Nitrat (salpetersanres Blei), in einem Pint
oder mehr kochendem Wasser aufgelöst, und löse dann auch noch
besonders 2 Drachmen gewöhnlichen Kochsalzes in einem Eimer
Wasser ans. Dann schüttet man die beiden Auflösungen zn-
sammen und läßt den Bodensatz sich setzen. Die klare, darüber
stehende Flüssigkeit wird dann schließlich noch mit einer Lösung
von Chlorblci gesättigt. Diese Flüssigkeit kann an Orten, an
denen eine Luftreinigung nothwendig ist, hernmgcsprenkelt wer-
den. Ein Tuch in diese Flüssigkeit getaucht und frei aufgehängt,
wird sofort die Atmosphäre reinigen.

C. M., Basel. Emailliren von Eisenguß lehrt
brieflich, gegen mäßiges Honorar, ein praktischer Emailleur unter
Garantie des Gelingens. Anfragen unter „X. Zl. 1234" an
die Administration des „Ungar. Metallarbeiters" in Budapest V.
lji.s-ntoxa. 2-î.

H. R., Bern. Als feuerfesten Kitt wird ein Ge-
misch von Wasserglas und Magnesia empfohlen. Die Mischung
muß sofort nach der Herstellung verbraucht werden, weil dieselbe
schnell fest wird.

I. B., Bcrnerk. Die Pläne und Kostenberechnungen
der von uns erwähnten Arbeiter-Familienhäuser sind Eigen-
thum des Herrn C. Schindler-Escher in Zürich. Wenn immer
möglich, werden wir einige derselben in unserem Blatte pnbli-
ziren. Ucbrigens wird Herr Schindlcr-Escher die besten ver-
vielfältigen und in weiteren Kreisen bekannt machen lassen.

I. K., Delsberg. Wollen Sie sich hinsichtlich der Pläne
und Dctailbcrechnungcn über Arbciter-Familicnhäuser an
Herrn C. Schindlcr-Escher in Zürich wenden.

H. K., Bern. Die Tcppichknüpferei wird in der
weiblichen Abtheilung der „Zeichnnngsschnle für Industrie und
Kunst in St. Gallen" gründlich gelehrt.

G. P. M., Althäuserit. Mittel zur Vertreibung des

Hausschwammes (Mauer- und Holzschwammes) werden viele
angepriesen, so Antimernlion, Mycothanaton w., Präpa-
rate, die jedoch im Verhältniß zn ihren Erstcllnngskosten viel zn
theuer verkauft werden. Mit sehr gutem Erfolg ist auch Pc-
troleum gegen solche verheerende Schwammbildnngen angewendet
worden. Bepinseln Sie die angegriffenen Stellen kräftig mit
Petroleum; hilft dies nicht, so werden wir Ihnen gerne die Be-
zngsgnellen der andern bewährten Mittel nennen.

E. Sch.-K., Basel. Mit Dank akzcptirt. Die Her-
stellung des Clichés erfordert jedoch mehrere Wochen.

Fragen.
14. Wo bekommt man konische Zwingen für Schuster-

ahlcnhefte? l). V. in X.
13. Wie muß eine Brunnenröhre richtig beschaffen sein,

daß sie nicht tropft, oder tvic kann dem im Winter besonders
lästig werdenden Tropfen am einfachsten abgeholfen werden?
(Man sieht in Städten wie auf dem Lande vielfach Brunnen,
bei denen ein schöner Theil Wasser nicht mit dem Strahle geht,
sondern der Mündung nach abtropft. Verschiedene von Fach-
Männern vorgeschlagene Mittel zur Abhilfe befriedigten nach den

neinachten Versuchen nicht. Ich glaube deshalb, daß es sich der
Mühe lohnt, in unserem Blatte darüber zu reden.)

tt. à, ?stt'.
K». Wer liefert Blasebälge in Zylinder- oder Qua-

dratsorm für eine Schlossermerkstätte? (Platzmangels wegen kann
die lange, abgcspitztc Form nicht angebracht werden).

1'. X. in II.
17. Wer befaßt sich mit der Anfertigung massiver ge-

Preßter Möbelstäbe (Zierleisten)? .1. ZI. in H.
18. Welches ist das einfachste und beste Mittel zur Ver-

treibung des Schwammes an Mancrwcrk, Holz :c.?
0. ZI. in

'Barbieux in St. Gallen.
Gallen. — Druck von H. Anhn in Buchs (Kt. St. Gallen).
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